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schnitten: der Anteil der onnen der Schreibarbeit (hier das Frauenkloster
ochel ! die Frage äßt der Bearbeıter en Erfreulicherweise werden memine
Annahmen über die benediktbeurische Herküunft des Palımpsest cS ciIm 0333,die eine beachtenswerte regula und ine singuläre ftranslatios SL. Benedicti
enthält, bestätigt und die Kontroverse darüber dürifte wohl IUr immer De-
endigt sein (vgl 1ese Zeıitschrift (1939),

Die verschiedenen Hss., die nach ihrem etzten Aufenthalt aus Füssen
(St ang), IThierhaupten, Ottobeuren, essobrunn stammen,können in ihnrem Entstehen dagegen nNIC. mıt Sicherheit diesen Ostern —_-
geschrieben werden, vielmehr ste OIt ein anderer Entstehungsort außer
Zweilifel Der erühmte, in diesen Blättern Sschon behandelte, clIm 3005 (An-dechser issale ist Morın sicher 1l in Wessobrunn, ondern in
Oberitalien entstanden anz SschIiec sınd die UÜberlieferungsverhältnisseIn der DIiÖzese FACHSTAtFT: während reising, das bischöfliche
Scriptorium mit NIC. weniger als 112 HSss., reiche Ausbeute Dietet An rein
klösterlichen Schreibschulen T1 in dieser DIiöÖzese Tegernsee hervor mit
ungefähr Nummern. Eın schönes rgebnis War dem Bearbeiter Deschieden
indem den Schreiber des Tegernseeischen eX Cim in der
Forschung der Benediktusregel als der eruhmte eX Dekannt fest-
tellen kann: cS ist der gleiche, der den CIm geschrieben hat, der
(presbyter ?) Dominicus, der sich vielleicht noch er Destimmen äßt
DIe reichste Ausbeute irüher Hs Dot das bischöflich-klösterliche CrI1Ip-torium Von _ Dr. Bischoff N1IC. weniger als Hss einschließ-
ich der Fragmente nachweisen kann. In der Geschichte dieser Schreibschule
ird besonders auf den Kreis Bischof Baturich hingewiesen, aber auch
iremde Einflüsse werden namhaftft gemacht. Bei einer größeren ahl aus
St inmeram stammender Hss äßt der Verfasser die rage des Entstehungs-Ortes en Für Weltenburg begnügt CF sich nıt der gesicherten Feststellungeiner Hs., der Evangelienhs. Wien, Lat 1234 unter ZurückweisungKombinationen karolingische Hss aus dem weitaus später gegründetenOberaltaich weist Dr. dem Regensburger Skriptorium Schrift-
proben auf Tafeln geben ein willkommenes Vergleichsmaterial.

Der Sucherfleiß, mit der die Disweılen recC zerstreuten Hss Uund HSS
eile zusammengeholt wurden, die Behandlung des kleinsten paläographischenDetaıils besonderes Gewicht wird auf eine gruppenweise Betrachtung der
Ligaturen verwendet das vorsichtige Urteil rheben die Arbeit eıit über
das Fachwissenschaftliche und machen S1e einer der wertvollsten Ver-
öffentlichungen irühbayrischer Geschichte in den etizten Jahrzehnten. Ihre
besondere Bedeutung iür die iIrühe Klostergeschichte leg auft der Hand Es
wäre 1Ur ein baldiges Ertscheinen des 11 Teiles, der die Schreibschulen der
jetzigen Salzburger Erzdiözese bringt NIC. weniger wunschen als eine
ahnlıiıche Behandlung der Hss des CT Jahrhunderts. Der Entstehungsortder en Sakramentarhs 0 83 der Bıibliothek des Metropolitankapitels InPrag, für deren Dayriıschen rsprung schon Ebner sich ausgesprochen hat,mu noch möglich sein

München. Bauerreiß.
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Von der lıterarischen und künstlerischen Betätigung des VOo amm desBenediktinertums abzweigenden Reformordens der Vallumbrosaner, War
wenig bekannt Um mehr ist dieses alphabetisch geordnete Schriistteller-
und Künstlerlexikon der Vallumbrosaner, das bte des gleichen Ordens
zusammengestellt un herausgegeben aben, begrüßen. er Artikelen kurze Bi0O
in der Literatur.

raphie, schriftstellerische Tätigkeit un die Nachweise  R.:B.
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Autorität und hieß s1e auch Abt Trıthemius und keiner Übereinstimmung
der etzten Hildegardis-Biographen beeinflussen leß, ondern selbständig
nachprüfte und suchte, dem verblüffenden rgebnis: Hildegard stammt
nicht VON der Burg Böckelheim, ondern ist eine Edelfreie AUSs dem ause
Bermersheim und Bermersheim Del ZeYy geboren. Schr. hat den achwels
hierfür in mühevoller Kleinarbeit erDrac wOoDEel s1e den glückhaften und
machte Hildegards ater StTE. mit seinem Familiennamen in einer Mainzer
Urkunde Von 1127 (Leider sSte. hier 43 der störende Druckfehler
Der eil der Schrift WwIird den Lokalforscher besonders interessieren, aber
auch hier darf das Ergebnis, nämlich die Feststellung des Iternhauses Hıiıl-
degards, als gesichert gelten. Mit steter Anteilnahme olg INa den Aus-
führungen, die TOTZ er Fachgelehrsamkeit immer lesbar bleiben sich
Nun VON den Bermersheimern und den alecur her nN1IC. auch erwandtschaft-
1C Beziehungen damals oder Sar eute noch blühenden eschlechtern
aufzeigen ießen ?

arıa aac St Hilpisch.
Hartig, Otto, Der amberger Reiter un sein Geheimnis. Ein

Beitrag A Ideologie hochma. Reiterdarstellungen. 80 176 S.,
uchners Verl., Bamberg 039
Dieser ne und wohl siegreiche Ausritt eines Bücherfachmannes in

die Kunstgeschichte hat eLiwAas Begeisterndes. Das Wissen und die glänzende
ombinationsgabe des Verfassers machten urchaus glaubhaft, daß in dem
berühmten Standbild NIC (A0)8 oder Stefan Von Ungarn oder Sar „Der
eutsche Reiter‘‘, ondern Konstantin der TO erblicken ist S1ie lassen
auch 1C auf ordensgeschichtliche inge Tallen, A auft die Sch
Stefan- und Gisela-Tradıtion
Heuwieser, Max, Geschichte des Bistums Passau (Veröffentlichungen

des Instituts für ostb Heimatforschung in Passau, and 20) 1. B
Passau 039 aul gger
Zum 2001 des assauer Bistums (1939) 1eß der die OSt-

bayrische Heimatforschung hochverdiente Professor für Kirchengeschichte
der philos.-theo Hochschule in Passau, Dr. Max Heuwieser, den ersten

and seiner großangelegten Geschichte des Bistums erscheinen. Er ehan-
delt die eit VOL 739, die Frühgeschichte des Bistums, und die Entwicklung
der Karolingerzeit. Der ndpun ist gut gewählt enn die folgende eit
der Ottonen Drachte für die nhaber des bischöflichen Stuhles Passau
erhöhte politische Bedeutung. Die ntwicklung unl Fürstbistum wird Uurc
die all emeıne ntwicklung in Deutschland mächtig vorwärtsgetrieben ;
s1e setz ein unter den etzten Karolingern und hat die Grundherrschaft ZUrTr

Voraussetzung. Gleichzeitig bedingten die Ungarnkriege eine stärkere mM1-
lıtärische Ausnützung der vorhandenen Kräfte. Passau War 1a Grenzbistum.
Innerhalb seines Gebietes lagen die Brennpunkte des Abwehrkampfes,
nnsburg und Wels Es ist er begreiflich, Wenn die 1SC. die Ge-
schlossenheit ihres Wirtschaftsgebietes anstrebten Bel dieser Politik büßten
die kleineren kirc  ichen Stiftungen, auch die Klöster, ihr Eigenleben ein.
Mit dieser Verweltlichung Setz eine Reformbewegung in der irche ein,
eren Träger das Onchtum wird S1ie die ura arum wieder
tärker in den Vordergrund. Wenn hier die Bestrebungen der Zeit, die 1m
ersten and nN1iC. mehr ZUr Darstellung kam, umrissen wurden, möchte
der Referent amı andeuten, daß auch in dem bisher erschienenen and
eine stärkere etonung der allgemeinen kirc  en und politischen Ent-
wicklung gewünscht Mögen auch die wirtschaftlichen Quellen Del
Passau nN1IC. reichlich sprudeln, es äßt sich doch auch hier erkennen,
Was die assauer 1SC für den Ausbau der ijedlung getan en Die
Heimatforschung da manchen Aufschluß gegeben Auch sieht der Re-
ferent NiIC. ein, Warum NIC. auch andere geistliche und weltliche Groß-


